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fefed Gemwadhfe ift eine Kleeatt,
und wird einiger Ovten, wietbobl
unvidytig, Sainfoin, oder V=
gundifeh. Heu, fonft audy wobl

Eiiges Klee genennet,
€3 wdchfet forwohl in fehiveren Bodet,
alé dn dem Sandlande, nue muBfelbiges
auf das befte bediinget, und fo gut gebauet
feon, alg e8 immer moglich iff. Je tiefee
dad Cand [ocer und fett juvedyte gemadyt
wird, defto beffer gevdth er, Denm cu treibet
ftavte Wurgeln , und dringet 10 tief in dew
Boden, als diefer nur cinigermaapen gue
iff, vaher ev audy im Sandboden niemalen
ousbrennet, e
- Oie
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Die Saatyeit ift vou Georgi.an, big
um Johannis.  Man Fann ihn audy im
Heebite, im September faen; dody iff die
Suihlingsfoat allemal fidherer. Ein fanfrep
NReaen bald auf die Saat, beFomme ihm
febr gut, da ev denn am-vierten Tage vecht
fcon aufgehen wird. :

<Auf einen Acker Cand, su 300 Leipsiger
Muthen, die Rughe s funfyben Shucn
und groen 3oll gevechnet, braushet man ovs
ventlicher Weife 24 Pfund Saanen, und
diefes ift das-vichtigfte Verbaltniff, davon
nichts abjubredyeh 1ft, wobl aber Eann mat
nod etiasd Driibes nehmeny.. .

Allrn Klcearten und FJutterfrautern
iff Das Grag und anderes Unkraut, bejon:
ders im erffen Jahre 1iberaus nachrheilig,
Daher Fommt ¢8, dap diele Kiee, in news
gebrochenen Wiejen und GrafeflecFen, nie
mal$ gerathen Ednnen, weil dasg Gras ausd
denen Wurgeln foroobl, ald aus dem auss
gefallenen Saamen, jeitig hevoor wadhfef,
und den Klee abtveibet, wenn er nodh Flein
ifts Denn in denen folgender Jabren Fann
¢s ihm nicht mebe fo viclen Abbruch thun,
Man muf daher vor allt Dingen dad
Grad auf denen ju befaenden Flecken ju
vevtilgen fuhen , welches niche beffer ge:
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fifehen Eatin, a8 fenn maxt it ben feifes
fien Sommer-Tagen, den NRafen mit dem
Pfluge abfchalet, und ihn an der Sonne
vecht ausbovren laffet, hernach in Fleine
$Haufen bringet, mit orirven Neiff, Gras:
fengeln, und dergleichen feichtbrennenden
Dingen vermenget, anfrecket, und die Afche
ouf dem ganen Stude herum fteeuct, dar-
auf dag Cand etlichemal vedht tief, undin
engen Furchen adevt, oder, felches nody
Beffer ift, gleich einem Gartenlande, mit
dem Spaten umgrdbet.  Iev diefe Mitbe
nicht drauf wenden 1ill, bringe das ah
porher Crobirnen oder Kraut, in folche
1mgebrochene Grafe Flede, da denn die
dftere Behauung deffelbern, Das ®ras und
Ainfrant, auch fehr vertilgen 1wird, BVor
SQinters aber 1dre dergleichen Eand toicoder
umnffucsen, Eonnte ¢ jeitig i dev Faffen
nocy gewendet tverden, wdve ¢d nicht
unvedht.

Fm Freih: Jahre witd das Cand sue
Sant vecht tief geackert, und bey bequemer
trockence TWitterung, 0 gut ald mdalich,
Bearbeitet, devgeftalt, vaf feine KIdBev blei-
e, und affes vecht Elav und molder foird.
Nor der Saat muff vas LCand mit ciner
€gge fiberzogen, und dic Guvdhen eingecbnet

werden,
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werdérr, weldhed nody am Beffen mit dem
Hacten gefchichet. :

Diec Saat felbfi wird, toie anbdeved
savfes Gavtengefime, nidyt mit aefiillter
Hand und pollem TWrvf, fondesn mit de-
nen Fingern varvidtet, und obangegebene
Quantitdt des Saamens auf einen Acker,
beflimmit auch dem Saemanne fdyor, wie
dicke e {elbigen ausyufiveucn habe. Nach
gefchehener Saat ; wird der Saamen niche
mit dev ordentlichen Eage, fondern mit
cinem Dornbufthe untevgeeget, oder nodh
Befjer it cinem Rechen untergehartet.

Wenn der. Klee aufgegangen, und ais
derthalb, hidchitens groey ol Tang iff; wird
¢v auf das forgfaltigfie gejatet, und viee:
sehen Tage davauf nody einal, fonften
foird das Unfraut den Kice obnfehlbar e
fticken.  Diejenigen aber, fo Das Saten
pervichten, mitfjen bavfufi fepm, daf fic mit
denert Sehuben nicht dDas Land derb, und
den Klee gav vevtreten.

Nt ver Riee einen Schuh Hoch - Faun
man ihn gum ecfienmale abmdbhen. Ee
toird bald wieder erwadhfen, und nody viel
grdfer werden. So oft ey aber grof genug
ift, fo oft wird ec gemdbher. Jm erfien
Sahe Fann foldhes duey, audy bep guten

22 TWetter,
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SQetter, mohl vieemal gefcheBer,  3n dén
folgenben Syabren aber giebt er vier, mehs
ventheild fiinf, und oftmals auch fechs volls
flonvige Erndtenr.  Jn den wepten und |
folgenden Tahren Bann man ihm fchon ju
Ende Des Aprild mahen. Fangt ex hin und
goieder 31t Bliben an; fo ift ¢8 mit der Senfe
Die hochfte Jeit,

ABeun feiner in dem evften Jabre wit
jaten qut it gewartet werden, fo brancht
er in folgenven Jabren weiter niditd, alé
daff man ibn vor Winters mit Dinger
fiterfprenge,  welchen man su- Ende ded
Mdrgensd, obder Antangd Aprils, toreder
twegthut, wofecne eé nicht nody favk frieret,
e Afche befommt thm bey anbaltenden
egemwettcr, im Herbfte, Winter, und
in der Fajten, febr rohl, und fo auch das
DBegicfien mit Miftlake.  Bey frifcher Jah:
veéseit, bey trocknem Wetter und heipen
Kagen aber muf; bepdes unterbleiben,

Pan verfuttert b grim, und da i
evetn febr mildyeeiches Futter vor die Kiibe,
und ein Maft:-Futrer vor die Odyfen und
Goloe Bich. € Fann audy ju Heu ge-
macht werden, und jwar o ofte er fo gref
ift, paff man ihn auf dee Futterbank fchnei-
Oen fanne RNug muf man felbigen nicht

lafien
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faffer sum Saaimen. Fomumert, meiltr fich
vie Stocke fonf abtragen.. 2Ansh Barf man
ihn im Schroave nicht laffen ju DiItLe fuee-
den, fonflen ev die Blatter ju febe peclieren
folirde.  Ioraus auch 3w Beuvtheilen iff,
fic man auf dem Heuboden MIt ihm unjue
gehen habe, : .
- ©echs andy bey guer Barfung nodh
mehreve Jabre, thut er pollfommen gut,
im fiebenden aber enn cv dilnne fiehet jolf
man b an: einen anbesn Ot faeny und
ven aiten eingehen laffen. Pan wicd als:
derin noch ein paar siemliche Erndten voi
pem_alten Stiicke, bep. denen Vel ha-
Ben, devgeftalt daff man fn folchen Sahre
tenigftens eben fo viel Klee exbaut, alg
wan vorhee von dem Stiicke hatte, al$ 8
nogh in feiner beften Rraft war. :
Das ausgehende RKieeland-Stuck bat
fobann die Kraft eines Seubruichd ; nut iff
gut, Dab aller Rlee davaus pollfonumen
pertilget twerde, ehe man 8 mit Getrepde
toieder anfaet. et e einen oder andert:
Balb Schyue tief umgraber, pic Erde wohl
umvender, wnd die Klee Wurseln alle hevs
ausbringen, Hernadh abey den Acer Bedun-
gen, und mit TWintexgetrende Befaen fantt,
foitd cine foundevbare Senchtbavkeit vers
4 fpuhren.




foubrer. Wem aber diefes su miihiamift,
foll das Kieeftricf, nachvem ev e8 im fie-
benden Jahre, ober wenn er aussugehen
anfdngt, nody etoa sey, Hichftens drey:
mal genget hat, fogleich mit dem Pfluge
{o tief acfern, al8 8 nur mdglich iff, oviex
Wochen davauf aber noch einmahl, und
twenn ¢8 fepn Eann, 1bers Kveuy, und dad
dritte mahl sur Saat,

Wer jedoch am allerficherften gehen will,
dev bredye dag Stiick ju ESnde ded fechfien
Jahres, ackere ¢8 bald im Feiihjahre des
fiebenden Sahres nod einmal um, und be:
plange ¢8 mit Sdminerung, ald Kraut,
Crobienen, Welfehtorn, Turnips, und
bevaleichen mit der Hacke su bearbeitenden
Srrichten, da denn die etiwa-rody bleibenden
Kleepflangen, Bey dem Behauen vollends
vevtilget, und das Cand vdllig rein gemacht
foerden fann.  Diefed bauet man hierauf,
wie ¢8 die Landesart, oder die Gelegenheit
De8 Ovtd mit fidy bringet, einige abre
mit Getrepde an; und wenn das jwente
Klcefhilcke mieder abgehet, fo bavet mon
dicfes mieder mit Klee an, und fo fovt in
cinem Deftandigen Lechfel,

lI.
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Botr derr Eparcette,

giefeé( Sutter-Gras ift das eigentliche
Sainfoin, ober Burgundifche Heu,
und ecigentlich feine Gattung von Kiee,
ohugeachtet e von cinigen aucdy Efpertlee
benennet 1ird.

Dicfes Gemachife liebet die BDerge, und
thut in dev Ehene nicht fo gut, denn s
verfaulet dafelbft gerne, leichten Doden will
es 0och auch nicht 5 ein etmad fdhmwerer
Boden aber beFommt ihm wohl, menn ev
audy gleich volfer Steine iff. I tiefe
Sandlander tauget es daher gor nicht, deffo
befjer aber auf die Anhdhen eines {hiveven
Canded, Da e¢8 forvohl auf der Sommer:
als Winter-Seite gut thut, doch auf jener
befjer ald auf diefer, wie e denyt aud) cinen
warmen Boden mehe liebet, alé cinen Falten.

Man fact die Clpavcette im April,
May, und Juny, andy wenn man nicht
eher hat davgu Eommen Ednnen, im Septems
ber. Jum Saamen aber braudyet man
viermal fo viel ald Foglen, daher auf ein
StiicFe Land, fo ¢ine Mee Winter:Kovn
faet, vice Megen Efparcette muiffen ge-

e nom:
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nomien werder. €8 1wird diefed Tutter:
gras ebenfalld gejdtet, tie die Lugerne,
und das Land davsu muf eben {o gut bears
Beitet toerden , tie ju felbiger. Nan Eann
fie drey, aud wobl vievmal abmabhen, audh
folche su Heu madben, nur daf fie qemahet
werde, ehe die Stengel ju harte foerder,
und fonft in diefem StiicE damit umgehe,
twie mit der Cujerne.

Ginmal fann man die Efpavcette ju
Saamen fiehen lafjen, telchen man, toenn
e veif ift, mit den Hinben abfiveifelt, die
iivven Stengel aber m Einter mit untevs
Sutter fhneidet,

Das Futter ift forwobl vor dag Rind-
piely al8 vor die Pferde, forvobl grin 4
verfiittern, ald audy getrocknet, und auf
porbemeldte Weife su Hewe gemacht.
Gin foldyes Efpavcett-Land dauert eben-
fall fechs Sahre sum wenigfien, ofte aber
auch 10-15 und mehrere Jahee in feiner
volfommenen Starfe, aber hernach muf
man 8 wicoee eingehen Taffert, denn da
fanget €8 an vor Tahre su Jahre {dhlechter
s voerder: - ym dibigen Werfahren: hat
man ebert das, 1wad bey der Lugerne ju

beobadten.
1.
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Rom Spanifcherr Klee.

Qiefec fehyon wiberall befannte Kilce, heifie
~/ audy Alandrifdyer uhd Holldnoifches
Rlee; Har vothe Blumen, und dauert dren
Jahre

&8 iff cin guted Futer, beftaudet fich
ftarf, und ergicbet fich wohl, wenn e an
vechte Orte Fomme, die Cugerne aber gehet
ibm darinne o,/ daf fie viel gefchminder
ivdchiet, md e igtens drey  TWochen
feuber su nugen iff. Im Sandboden, obder
im beifien ande thu e nicht gut, fondeess
will ein vecht fettes und feudytes Cand haberr,

DOrep bis viermal Fann er gemdbet wer:
ben, 3u Hieue aber laffet e fich nicht anderd
machen, al8 wenn er ju der it gemdlhet
wird, wenn man die erfte rothe Kleeblune
ouf dem Stucke gewabr wird,: Auf einen
Sadyifchen AcFer Land, wird man 20 bis
24 Prund Saamen braucdhen. Ded Wine
tevs muf er mit Ounger 1berftveuet, fel:
biger aber im Frubjahre rwiecder abgeharket
werden,  Das jwepte und dritte Jahr der
Gaat find die gehaltigfteny im vierten iff
e fchon in merFlichen Abgange, daher man
ihn uber drep Jahe nicht ffehen loffen %g.ﬂ
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YR3ill jemand Feine Gefondere Aecfer ju
diefem « Klee nehmen, fo fann man'ihn im
Hebfte, gleich nady der Kornfaat, oder
“audh noch im Friibjabre, fobald der Schnee
toeg iff, auf die Winterfrucht fiveuen. v
toird durch die alddenn nodh vorhandene
MWinter - Feuchtigeit aufgehens  Jn. dee
Gndte fhneidet man dad Getrepde nicht
{o gav tief am Boden feg, fo faun man
in tenig Wochen nachy verfelben den Klee
mdhen, und Heenach in eber demfelben
Nafree och einmal.  Daf abet die Stopyel
nidyt diivfe mit dem Wiehe betvieben twev:
Den, vevffebet fich von felbffen. '

Bor Winters wird das befaamete Land
mit Otingee befprenget. Im  goepten
Nahre giebt ev feine voliformmene, toenig:
ftens orepfache Eendten, und beFommt
alddenn abermals feinen Diinger, wie im
porigen Sahre. JIm oritten Fann man ihn
noch jvepmal mafhen, Hierauf aber wird
et Acker fogleidy gebraadyet, in dier Ao
dhen nochy einmal geackerf, und dann juc
Saat jum drittenmale.  Auf diefe Weife
pevlieret man nue die Sommer-Frucht, diefe
aber witd duwh den Klee vichtig eefeset,
den man nidht allein in folchen, fondern

auch im evften und dritten Jahre einenge%
i
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Muf oleich der Acker im Brachjahre an-
noch Klee tragen, fo wird dennody die fols
gende Winter-Frucht wobl gevathen, weil
per Acker yoepmal 1berdiinget worden, und
ver Klee da8 Land nicht ausfanget, fon:
vern ihm vielmehr die Kvaft eined Neu-
bruchs bringet.

IV.
Bonr denen Turnips,

@ie Surnips (), weldhe auch) DicFrours
seln,  Dickriben ,  Nunfelriben,
Naunfdyeeren , und noch anders heifen,
find cines derer vornehmften Futtergemachfe
por Dad Nindoieh. Sie gleichen denen
rothen Ntiben gar fehr, nuv ift ihe Kraut
gl 1D die-Wnrgeln find oiel dicker,
denned iff nichts vaves deven ju finden, weldhe
10 Pfund wiegen.  Jbr Saame fiehet
ohue Untecfihied aus wie der Mangold:
oder NRotheriiben-Saamen,
Sic gevepen in {dhroeren Lande forwohi
al8 im Sandboden, ja in diefen faff befjer
ald

(*) €8 giebt noch eine befondere vt von tirFlichen
englifhen Surnipg, weldpe denen Teller-NRitben
gleich Fommen.  Einige davon find voth, ans
dere aber grim.  Die legre Art fiehet cinem
Regel, die rothen aber cinem Selfer gleich, d. i
fie ift platt, :
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ald in jenett, tenn er nur gut qediinget-iff,
Man jichet fie auf jweperien Art ausd den
Saomen,  Dic erfie iff, dak man felbigen
im Feibjahre, fo bald ed fepn Fann, in emn
techt gufed warmgelegenes Gavtentand faet,
oder- wekches noch beffer i, vehernveiss,
3 6i8 4 3oll von einander, und einen fl-f:
nen Soll tief ftecfet. IWenn denn Ddie
Pilangen bis 6 Joll fanggerworden, werden
fie in einert Gartenmdfity gebaucten cker,
in Meiben, jede 15 big 18 Foll von dov
andern, und jede Pilange eben o weit von
der andern verpflanges, mweldyes bey feudy:
fen LBetter gefchehen muf. ‘
IBex fich die Sadhe vecht bequent mae
chen 1oill, der theilet feinen Acker der Cange
nady in Tauter Beete, jeded 4 Schuky, den
Steig siwifchen yroeven aber 1 Scyub breit,
Seset man nun die Pangen £ Joll weit
ous cinander, fo Fommen auf e¢in foichesd
Beet 4 Feilen, IVl man fie aber nur 15
ol tweit feen, foiff e8 an 3 Jetlen genug,
sumal wenn der BVoden vedht fett und gut
ift, wad folchen Falls Fann man ywifchen
die Jeilen noch Blaufohl fegen, dody muf
folcher oon der geofien Act feyn, welhe 5.
bis 10 Sdyuh body treibet, und felbtgent
Bald duvch dag Blatten in die Hibe ggbft)l:
en

1.——‘
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fen terdenr. 1Ind diefed iff die evfle vt
Surnips-Ruben su pflangen. ,
Die anbere Avt iff, daf man den San:
men gleich an den Plag leget, wo diePange
ftehen bleiben foll, 1Ind diefes iff am beffen,
weil folcdhe Pangen mehrentheild 14 Tage
eher geblattet twerden Ennen, al8 dig, fo
eeft-verfefet foorden,  Ieiln aber aus
einen Saamenbollen allegeit 3 bis 4 Pflon:
sen-heroor Fommen, o thut man wobl, wenn
man nue die Helfte feined Londed alfo mit
Saameit beftecket, und die andere Helfre
mit denen 1iberfliifig  Hevoorfommenden
Seplingen-bepflanget, denn-es. gehet durch:
ous nicht an, daB 2 Pangen bepfoammen
fiehen Dleiben Eonnen, ¢8 wird fonft aus
Feinev-nidhtd, o S
- 3n der Mitte Des Tuny, und fven
Dag AWetter wavm und feuchte iff, nody
friber, Fann man diefe Wurgeln blatten,
und mit denBlattern forwohl das Rindoich,
al3 die Schroeine futtern.  Man Iaffet alle:
mal die 4 mittelfien Blatter fehen, S
bie Witterung nicht - gav ju- toidrig, fami
man dicfes Blatten alle 14 Tage wiedew
holen, fo da man big ju Ende ded Oetos
bers wenigftens g febr evgiebige Crndten suns

- Sommerfutter von diefem Semdsdfe Hat.
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Der befte Nusen aber iff noch im Lin
ter. Oenn da auf cinen Sadyfifchen Acker
40 bi8 sooco Pflansen gehen, fo Fann
man wenigfiend 30 Wagen voll NRubet
vechnen, welche man ju Ende ved October
oudhebet. Wobey man ihnen aber alle
Blatter abnehmen muf, weil fie fonft im
Reller-ausvachfen, “uid gue-iff ¢8 audy,
swenn ¢8 vabey trocken iff.

Sie werden tm Keller aufgehoben, und
dafelbft in Haufen gelegt, da fie fich denn
Bis in den Ssenner und Hovnung gans wobl
halter, wnd_al8denn. pevfiittert merdeir,.
senn man Feine weife DNuben mehe-hat. .
Sie laffen fich auchy; gleid) diefen, in Gz
pen oufbebalten. . - -

Gleich im Feih-Jabre, fobald ed-nue
feon Eann, fefet man etliche dever fchonijten
und vecht vothen Wurgeln qus, um Saomers
pavolt it sichen, toeldhen man bekotmet,
foie ben dens Mangolde, - Nuv swup man
die porderfien Spiten voit Denen Saamen:z,
ejters bep dem Cinfasmmlen 1egiver e
toeifn folche nue unvolifommene Saqmens
Pollen tragen. e

Sie
A s
hd |

ﬁ %ﬂs@‘

et
-y










™M
F
E - 3
Q
]
e
©
=5
o)
s
L




	Unterricht vor den Chursächsischen Bauersmann, die Luzerne, Esparcette, Spanischen-Klee, und Turnips oder Runkel-Rüben anzubauen und zu benutzen
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	I. Von der Luzerne.
	[Seite]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	II. Von der Esparcette.
	Seite 9
	Seite 10

	III. Vom Spanischen Klee.
	Seite 11
	Seite 12

	IV. Von denen Turnips.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



